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Einführung:   
Ein ganzheitlicher schulischer Ansatz

http://fcl.eun.org/lsl

Dieser zusammenfassende Bericht enthält die wesentlichen 
Erkenntnisse, Schlussfolgerungen und Empfehlungen aus 
dem Living Schools Lab (LSL). Das Projekt wurde über das  
7. Rahmenprogramm der Europäischen Kommission finanziert 
und endete im September 2014.

Unter der Mitwirkung von 15 Partnern aus 12 Ländern, 
einschließlich 10 Bildungsministerien, wurde im Rahmen des 
zweijährigen Living Schools Lab-Projekts ein Netzwerk aus 
Lehrkräften aufgebaut, die sich in der europaweiten Kooperation 
zur effektiven Nutzung von IKT in Schulen engagieren. Für das 
Netzwerk wurden zwei Advanced Schools und fünf Advanced 
Practitioner Schools von den Partnern in den einzelnen Ländern 
ausgewählt. Das Netzwerk förderte einen ganzheitlichen 
schulischen Ansatz für den Einsatz von IKT und erhöhte 
diesbezüglich die Anwendung von bewährten Verfahren an 
Schulen mit unterschiedlichem technologischen Sachverstand. 

Die teilnehmenden Schulen erfuhren Unterstützung über 
den Informationsaustausch unter Kollegen in regionalen 
Knotenpunkten sowie durch europaweite Teams, die gemeinsam 
an einer Reihe von Themen arbeiteten, und über eine Vielzahl von 
Fortbildungsangeboten für Lehrkräfte. 

Auf der Grundlage der Beobachtung von Advanced Schools 
in den 12 Ländern wurde ein Bericht mit Empfehlungen zur 
praktischen Umsetzung und zur Entwicklung von ganzheitlichen 
schulischen Ansätzen für die IKT-Nutzung erstellt. Die Ergebnisse 
der Beobachtungen wurden für die Ausarbeitung eines 
Fortbildungskurses für kollaborative Schulen herangezogen.

Die wesentlichen Resultate werden in dieser Projektübersicht 
dargestellt, um Organisationen und Schulen bei der Umsetzung 
zu unterstützen. Detailinformationen zu den Berichten und 
Projekten, auf die in dieser Zusammenfassung hingewiesen 
wird, finden Sie am Ende dieses Dokuments. Beispiele für 
LSL-Resultate:

	 ��Netzwerk lebendiger Schulen – 
regionale Knotenpunkte: 	
Methodik und Ansätze für den Aufbau eines Netzwerks 
aus Schulen

	 ��Rahmenkonzept für die 
Implementierung von Änderungen: 	
Ein Rahmenkonzept auf Basis der Beobachtungen, 
anhand dessen die Schulen die Änderungsfähigkeit der 
schulischen Umgebung beurteilen können

	 ��Kurs für kollaborative Schulen: 	
Umsetzung des Rahmenkonzepts in einen Kurs für 
Schulleiter und Praktiker

	 ��Kostenlos verfügbare 
Ressourcen:

	 	 ��Best-Practice-Videos: Weitergabe und 
Demonstration bewährter praktischer 
Umsetzungen in Schulen

	 	 ����Fortbildungskurs für kollaborative Schulen: 
Leitfaden für den Kursleiter

	 	 ����Learning Snacks: Bibliothek mit kurzen Online-
Lernaktivitäten für Schulen und Lehrkräfte

	 	 ����Observation Blog: ein Einblick in die einzelnen 
besuchten Advanced Schools, Weitergabe von 
Ideen

	 	 ����Nachweise und Rahmenkonzept für die praktische 
Umsetzung als direktes Resultat aus den Link 
Observation Visits bei Advanced Schools, 
einschließlich 12 Fallstudien

	 	 ����Validierungshandbuch: ein im Verlauf des LSL-
Projekts entwickeltes und getestetes Handbuch 
für Projekte der Europäischen Kommission sowie 
Unternehmen und Organisationen mit Interesse 
an der Durchführung von Validierungen an 
europäischen Schulen

“Wir benötigen eine neue Strategie, die widerspiegelt, wie stark die schulische Bildung heute mit 
der Außenwelt verknüpft ist. Die Technologie ist im Hinblick auf Veränderungen, die die ganze 
Schule betreffen, nicht die größte Herausforderung.”

Diana Bannister, MBE, University of Wolverhampton – leitet die Beobachtung und Dokumentation 
der praktischen Umsetzung in LSL-Schulen Bericht über Link Observation Visits, September 2014

Advanced Schools
Technologie in das Lehren und Lernen 
innerhalb der ganzen Schule integriert. 

Advanced Practitioner Schools:  
Hier ist Technologie nur teilweise innerhalb 
der Schule integriert.
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Zusammenfassung	der	Living	Schools	Lab-Ergebnisse	

Hauptbestandteile der Arbeit innerhalb der regionalen 

Knotenpunkte:

   Plano STePS –  
 “Präsentieren, demonstrieren, validieren”:   

Ein gemeinsamer Planungsrahmen und eine gemeinsame 
Sprache für die Weitergabe von bewährten Verfahren 
zwischen Schulen Jede Schule wurde aufgefordert, einen 
eigenen STEPS-Plan zu schreiben, um einen einzelnen 
Aspekt der Schulentwicklung mithilfe von IKT, der im 
Rahmen des Projekts gefördert wird, zu bestimmen. Die 
Schulen bzw. Lehrkräfte wurden anschließend gebeten, ihre 
STEPS-Pläne mit anderen Lehrkräften und Schulen bei den 
Treffen der regionalen Knotenpunkte und in europaweiten 
Kooperationsgruppen auszutauschen.

   nationale Koordinatoren:   

Zentrale Ansprechpartner für die LSL-Schulen auf nationaler 
und regionaler Ebene Sie sind für die Koordination zwischen 
den Schulen, die Unterstützung der regionalen Knotenpunkte, 
die Einbeziehung weiter gefasster Perspektiven, die 
Organisation von Beobachtungsbesuchen sowie die 
Weiterverbreitung über die Community of Practice und die 
nationalen Fokusgruppen zuständig.

  Treffen und Foren der regionalen  
   Knotenpunkte:   

Treffen der regionalen Knotenpunkte fanden im Durchschnitt 
einmal pro Halbjahr statt. Diese wurden je nach Standort 
entweder persönlich oder virtuell durchgeführt. Die Treffen 
wurden durch lokale Foren der regionalen Knotenpunkte 
unterstützt, um den Ideenaustausch auf fortlaufender Basis 
zu ermöglichen.

Regionale Knotenpunkte stellen ein erfolgreiches Modell für die Entwicklung von Mentoring 
und Kooperation zwischen Schulen auf nationaler und regionaler Ebene dar. Im Rahmen 
des Projekts wurden die Knotenpunkte von nationalen Koordinatoren eingerichtet, die die 
Treffen organisierten und zum Vorteil der Knotenpunkte eine umfassendere Sichtweise 
sowie ein größeres Netzwerk an Kontakten hinzufügen konnten. Der andere große Vorteil 
der regionalen Knotenpunkte bestand in der Gelegenheit, praktische Umsetzungen in der 
lokalen Sprache weiterzugeben, was durch virtuelle Foren in der Online-Community of 
Practice unterstützt wurde. 	

Regionale Knotenpunkte:    
Ein Netzwerk lebendiger Schulen

PrÄSenTieren 
Schulen teilen und präsentieren 
bestehende praktische Umsetzungen. 

deMonSTrieren
Beispiele für innovative Verfahren 
werden vorgestellt und dabei wird 
gezeigt, wie diese in anderen Schulen 
implementiert und repliziert werden 
können. 

vAlidieren
Innovationen und Veränderungen, 
an denen Lehrkräfte aktuell in der 
Schule arbeiten und die noch nicht für 
die Präsentation oder Demonstration 
gegenüber Dritten geeignet sind.

reGionAle KnoTenPUnKTe: 
Gruppen für die Weitergabe von 
bewährten verfahren und zur Schaffung 
von Gelegenheiten für Mentoring und 
Kooperation zwischen Schulen

SHARE / PRÄSENTIEREN
Das wissen wir

TEACH / TECHNOLOGIE
Das möchten wir wissen

 
EVIDENCE  / FORSCHUNG / KOOPERATION

Das haben wir gelernt/lernen wir gerade

PLAN / INNOVATION
Das werden wir tun

SUPPORT
Die benötigte Unterstützung festlegen

S
T
E
P
S

Plano sTePs – “Präsentieren, demonstrieren, validieren”
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  Zusammenarbeit in Bezug auf gemeinsame     
   Themen:  

Laut der Rückmeldungen von Lehrkräften hat sich im Projekt 
gezeigt, dass die Zusammenarbeit mit anderen Lehrern an 
deren STEPS-Plänen in den regionalen Knotenpunkten, und 
für manche auf europäischer Ebene, eine gute Möglichkeit 
darstellte, oftmals isolierte, innovative Lehrkräfte zu unterstützen 
und mit ihnen Kontakt zu halten, um diese zu ermutigen, einen 
ganzheitlichen schulischen Ansatz zur Nutzung von IKT zu 
implementieren. Dieser Prozess umfasste Folgendes:

	 ��Auf der schulischen Ebene: Verbreitung des STEPS-
Plans in Bezug auf ein ausgewähltes Thema, um einen 
Fokus innerhalb der Schule zu schaffen, der von der 
Schulleitung mitgetragen wird

	 ��Auf der Ebene der regionalen Knotenpunkte: Unterstützt 
durch die regionalen Knotenpunkttreffen und -foren 
Zusammenarbeit bei gemeinsamen Themen, zum Beispiel 
Einzelgeräte, sowie Austausch und Demonstration von 
Praxisbeispielen zwischen Schulen

	 ������Auf europäischer Ebene: Unterstützt durch den Leiter 
der Community of Practice Zusammenarbeit bei 
gemeinsamen Themen auf europäischer Ebene sowie 
Austausch und Demonstration von Praxisbeispielen 
zwischen verschiedenen Ländern über Webinare

  Motivation  
   
Die Lehrkräfte profitierten von der Zusammenarbeit und dem 
Erfahrungsaustausch bei der Entwicklung eines ganzheitlichen 
schulischen Ansatzes bezüglich ihres ausgewählten Themas:

  Finanzierung  

Die regionalen Knotenpunkte wurden im Rahmen des Projekts 
mitfinanziert. Im Anschluss an das Projekt unterscheiden sich 
die Pläne zur Fortführung der regionalen Knotenpunkte in 
Abhängigkeit von den Projektpartnern und der Finanzierung. 
In Österreich wurde das Konzept der regionalen Knotenpunkte 
in andere nationale Initiativen integriert, um die fortgesetzte 
Koordination von Schulen auf nationaler/regionaler Ebene zu 
unterstützen. Weitere Beispiele: In Belgien wird das Konzept 
mit der kontinuierlichen Fortbildung an weiteren Schulen 
verknüpft. In Frankreich wurde in den letzten Monaten des 
Projekts ein neuer Knotenpunkt zur Unterstützung einer 
strategischen Initiative eingerichtet.  

„Das Engagement im Living Schools Lab-
Projekt war wichtig für uns. Die Beteiligung 
am regionalen Knotenpunkt half uns dabei, 
bewährte Verfahren hinsichtlich eines Themas 
weiterzugeben, an dem wir arbeiteten: die 
Nutzung von Einzelgeräten. Im Laufe des Projekts 
haben wir zudem unsere Kenntnisse über das 
kollaborative Lernen auf den neuesten Stand 
gebracht, einem Thema, das wir zusammen mit 
Lehrkräften aus anderen europäischen Ländern 
ausarbeiteten.
Xavier Garnier, Lycée Pilote Innovant 
International (LP2i) in Poitiers, Frankreich

„Das Projekt gab uns den Ansporn und die 
Inspiration für die Implementierung von Edmodo 
[eine virtuelle Lernumgebung] in der gesamten 
Schule … Bei der Arbeit mit LSL konnten wir u. 
a. feststellen, wie bewährte Verfahren in anderen 
Schulen implementiert wurden, wie andere 
Lehrer E-Learning-Teams zusammenstellten 
und wo manche Lehrkräfte andere schulen und 
unterstützen. Wir waren dann in der Lage, dies zu 
replizieren.“    
Ciarán Kennedy, IKT-Koordinator, St. Patrick’s 
School, Galway, Irland

„Das Peer Learning an einem Knotenpunkt ist 
offensichtlich das effektivste und effizienteste 
Resultat von LSL. Da wir in einem kleinen Land 
leben, ist eine Fortsetzung mit sehr geringen 
Kosten relativ einfach realisierbar.“  

Jens Vermeersch, LSL-Projektleiter, GO! Belgien 
(Flandern) 

„Der neue regionale Knotenpunkt in Grenoble 
ist in die aktuelle Strategie des nationalen 
Bildungsministeriums Faire entrer l’école dans 
l’ère du numérique (Alle Schulen in das digitale 
Zeitalter bringen) eingebunden, mit dem 
der IKT-Einsatz im Bildungsbereich massiv 
vorangetrieben werden soll.“

Karine Aillerie, nationale LSL-Koordinatorin, 
CANOPE, Frankreich 
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Zusammenfassung der Living Schools Lab-Ergebnisse 

Rahmenkonzept für die Implementierung 
von Änderungen mithilfe von IKT

Ganze Schule: 
Technologische 

Kapazität zur 
Realisierung von 

Verbundenheit 

Ganze Schule: Nachweise für investigative Verfahren und Grad der Verbundenheit

Der Bericht über die Link Observation Visits stellt ein 
Rahmenkonzept für die Implementierung von Änderungen 
mithilfe von IKT dar und bietet eine Übersicht über die 
ursprünglichen Parameter, anhand derer die erste Gruppe 
der LSL-Netzwerkschulen ausgewählt wurde. Er beruht 
auf den umfangreichen Nachweisen, die während des 
Beobachtungsprozesses zusammengetragen wurden, 
unter anderem bei den Besuchen von Advanced Schools 
in allen zwölf Projektpartnerländern. Auf der Grundlage der 

Beobachtungen wurde das Konzept der „kollaborativen 
Schulen“ zu einem Rahmenkonzept für die Implementierung 
von Änderungen weiterentwickelt. Das Rahmenkonzept 
entspricht einem im iTEC-Projekt entwickelten Reifemodell 
und dient dazu, die Nachweise in vier unterschiedlichen 
Kategorien zusammenzufassen, die die verschiedenen Stufen 
der in Advanced Schools beobachteten „Verbundenheit“ 
repräsentieren: „Reaktiv“ „Reagierend“ „Verbunden“ und 
„Verflochten“. 

 	 �Reaktive Schulen nutzen neue Technologien, aber die 
Implementierung neuer Geräte ist häufig nicht unmittelbar 
in die gesamte Schulentwicklung im Hinblick auf Lernen 
und Lehren eingebunden.

 	 �Reagierende Schulen reagieren auf von höheren Stellen 
initiierte Änderungen und versuchen, Gelegenheiten zum 
Engagement in Projekten zu schaffen, die die Interessen 
der Mitarbeiter unterstützen bzw. den Schülern nützen.

 	 �Verbundene (investigative) Schulen verfolgen einen 
strategischen Ansatz bei der Implementierung von 
Technologie. Dabei besteht ein Konsens darüber, dass 
die Technik zur Erschließung ganzheitlicher schulischer 
Entwicklungen eingesetzt werden soll.

 	 �Verflochtene Schulen (kollaborativ): Die Mitarbeiter 
auf allen Ebenen sind sich der wesentlichen Aspekte 
hinsichtlich Innovation und Entwicklung innerhalb der 
Schule bewusst. In der Schule gibt es ein Team aus 
Lehrkräften, das sich in Form von Aktivitäten außerhalb 
der Schule engagiert. Die Technologie spielt bei 
pädagogischen Veränderungen eine bedeutende Rolle.

Die Beobachtungen haben gezeigt, dass Advanced Schools 
bei ganzheitlichen schulischen Innovationen führend sind, 
indem sie sich mit anderen Schulen verbinden, ihre praktischen 
Umsetzungen präsentieren, voneinander lernen und anderen 
demonstrieren, wie man dies realisieren kann. Kollaborative 
Schulen haben Folgendes gemeinsam:

	 ����Eine Vision, die das Lehren und Lernen mit dem 
effektiven Einsatz von Technologie verbindet

	
	 ����Zugriff auf Lerninhalte unter Verwendung von 

Technologie im Klassenzimmer und außerhalb des 
Unterrichts

	
	 ����Koordinierte Fortbildungsmaßnahmen und 

Gelegenheiten zur Beobachtung der schulischen Praxis
	

	 ����Vorbildhafte Lehrkräfte, die andere motivieren 
können, praktische Umsetzungen demonstrieren und 
Fortbildungsgemeinschaften leiten

Reaktiv

Reagierend

Verbunden

Verflochten

Nachweise für 
investigative 

Verfahren und 
Verbundenheit
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Dieser Fokus auf Vernetzung und Kooperation entspricht einer 
der wesentlichen Erkenntnisse aus der TALIS-Umfrage 2013: 
„Lehrkräfte, die sich beim kollaborativen Lernen engagieren, 
berichten, dass sie mehr innovative pädagogische Ansätze 
verfolgen und zufriedener mit ihrem Beruf sind“ (internationale 
OECD-Umfrage zum Lehren und Lernen (TALIS) – Ergebnisse 
von 2013).

Der Grad der Verbundenheit kann als Indikator für die 
kollaborative Kultur und Einstellung einer Schule im Hinblick 
auf Veränderungen betrachtet werden. Die Beobachtungen 
legen nahe, dass eine Schule einen hohen Verflechtungsgrad 
benötigt, um das ganze Potenzial von Technologie zu nutzen. 
Fortlaufende Untersuchungen zur Weiterentwicklung der 
ganzheitlichen schulischen Praxis sind nachweisbar. Die 
weiterentwickelten Advanced Schools sind offensichtlich 
besser „verflochten“, d. h. Lehrer und Schüler sind 
innerhalb der Schule vernetzt sowie mit ihren jeweiligen 
Interessengruppen (Eltern und lokales Umfeld), mit anderen 
Schulen und mit externen Partnern. Das Rahmenkonzept 
wird im Abschlussbericht über die Link Observation Visits 
(LSL-Dokument D3.3) näher ausgeführt. Der Bericht enthält 
Deskriptoren für die verschiedenen Kategorien, die beim 
Auswahlprozess der Schulen zu Beginn des Projekts 
festgelegt wurden. Das Rahmenkonzept kann zur Beurteilung 
des Grades der Verbundenheit von Schulen dienen, indem 
man die detaillierten Profile für reaktive, reagierende, 
verbundene und verflochtene Schulen zusammen mit 
unterstützenden Maßnahmen, die den unterschiedlichen 
Kategorien zugeordnet sind, heranzieht.

Kurs für die Entwicklung  
von kollaborativen Schulen
Auf der Basis des Rahmenkonzepts für die Implementierung 
von Änderungen wurde ein LSL-Kurs für die Entwicklung von 
kollaborativen Schulen ausgearbeitet, der 10 Untersuchungen 
enthält, die von Lehrkräften und Schulleitern durchgeführt 
werden können, um die ganzheitliche Schulreflexion und 
technologiegestützte Veränderungen zu fördern. Der Kurs und 

die Untersuchungen wurden im Laufe von Projekt-Workshops 
(persönlich und online) und der LSL-Sommerakademie 
konzipiert und mit einer kleinen Fokusgruppe aus 
fortgeschrittenen Praktikern und einer größeren Gruppe aus 
Führungsmitarbeitern von Schulen getestet. 

Kurs für die Entwicklung von kollaborativen Schulen 
10 Untersuchungen zur Unterstützung der IKT-Implementierung

1 1. Peer Exchange-Workshop

2 Beobachtung und Reflexion über die Unterrichtspraxis in der eigenen Schule

3 Entwicklung eines ganzheitlichen Schulfokus

4 Aufbau eines Rahmenprogramms zur Fortbildung von Mitarbeitern

5 Peer Exchange-Besuch

6 Schüler als digitale Mentoren

7 Aufbau von Partnerschaften und Netzwerken

8 Austausch mit anderen über die praktische Umsetzung

9 Kollaborative Schulen

10 2. Peer Exchange-Workshop: Erkenntnisse und Ergebnisse

Der Kurs besteht aus einer Reihe von Untersuchungen für 
eine Schule, die eine kollaborativere ganzheitliche Schulkultur 
anstrebt. Er ist flexibel aufgebaut und bietet in Abhängigkeit 
von den Prioritäten der Schule und der Finanzierung 
unterschiedliche Zieloptionen. Je nach Schulentwicklungsplan 

kann die Durchführung einer einzigen Untersuchung für 
manche Schulen/Lehrkräfte ausreichend sein, während 
anderen womöglich eine schnellere Vorgehensweise 
attraktiver erscheint. 
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Zusammenfassung	der	Living	Schools	Lab-Ergebnisse	

Der Fokus des Kurses lässt sich wie folgt beschreiben: Eine 
engere Kooperation innerhalb der Schule und zwischen 
Schulen anregen und unterstützen. Die innovativen 
Praxisbeispiele, die im Bericht über die Link Observation Visits 
in Bezug auf das Rahmenkonzept für die Implementierung 
von Änderungen zusammengetragen wurden, sind in die 
Untersuchungen des Kurses einbezogen worden, zum 
Beispiel „Entwicklung eines ganzheitlichen Schulfokus“ oder 
„Aufbau von Partnerschaften und Netzwerken“.

Es muss betont werden, dass der Kurs kein Modell für 
pädagogische Veränderungen innerhalb der gesamten 
Schule darstellt. Mit dem LSL-Kurs sollen die Lehrkräfte 

motiviert werden, einen ganzheitlichen Schulansatz für die 
Durchführung von Untersuchungen und die Kooperation 
mit anderen zu verfolgen. Pädagogische Veränderungen 
waren stattdessen die Schwerpunkte des iTEC-Projekts. Die 
Future Classroom-Methodik basiert auf E-Reife-Modellen, 
die in Ländern wie Norwegen und Großbritannien umgesetzt 
wurden, und auf der Implementierung der Lernaktivitäten des 
Projekts in über 2.500 Klassenzimmern in 20 Ländern. Mithilfe 
der Future Classroom-Methodik, die Reifemodelle umfasst, 
können Schulen pädagogische Veränderungen erzielen, 
indem sie bessere Mitwirkungsmöglichkeiten für Lehrkräfte 
und Schüler innerhalb der Schule schaffen. 

 Future classroom Toolkit
 innovative lernaktivitäten
    Future classroom-reife-Modelle für 

pädagogische veränderungen

Stufe 1 – Austauschen

Stufe 2 – Anreichern

Stufe 3 – Verbessern

Stufe 4 – Erweitern

Stufe 5 – Befähigen

Schulische Umgebung zum Ändern des professionellen dialogs

Reagierend Reaktiv

VerbundenVerfl ochten

Kurs für kollaborative Schulen: 10 Untersuchungen  
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Schlussfolgerungen und Empfehlungen

Schlussfolgerungen 	  Empfehlungen Entscheidungs- 

träger

Schulen/

Lehrkräfte

1. NATIONALE POLITIK 
Die Schulen profitieren von der 

pädagogischen und technischen 

Führung auf nationaler Ebene. 

Regionale Knotenpunkte und Schulnetzwerke zum 

Austausch von Praxisbeispielen und zur Kooperation 

einrichten. 

Botschafter-Schulen/-Lehrkräfte finanzieren, die 

Untersuchungen durchführen und Erkenntnisse zur 

Unterstützung nationaler/europäischer Entwicklungen 

weitergeben.

✔ ✔

2. FINANZIERUNG 
Schulen profitieren von 

regelmäßigen Treffen mit Politikern 

und Finanzierungsbehörden zum 

Informationsaustausch und zur 

Ermittlung von Maßnahmen für die 

Verbesserung von Lehre und Lernen 

mithilfe zukünftiger Geldmittel.

Separate IKT-spezifische Finanzierungslinie einrichten, die 

die Kosten für Ersatz, Überholung und/oder Aktualisierung 

vorhandener Geräte einschließt.

✔ ✔

3. VISION 
Die Schulvision beinhaltet eine 

klare Aussage über die gesamten 

angestrebten schulischen 

Veränderungen mit Beispielen, die die 

Rolle der Technologie aufzeigen.

Future Classroom-Szenarien als Teil des die ganze 
Schule umfassenden Planungsprozesses mit 
einer Lern- und Lehrstrategie ausarbeiten, die die 
fächerübergreifende Nutzung von Technologien für alle 
Schüler vorsieht. 

✔

4. PERSONAL UND FORTBILDUNG 
Verbundene Schulen bestimmen ein 

Lehr- und Lernteam mit Verantwortung 

und Zeit für die Lenkung, 

Implementierung und Überwachung 

innovativer Methoden. Die Schulen 

schätzen es, einen Anspruch auf 

die Reservierung einer jährlichen 

Stundenzahl für IKT-Schulungen und 

Fortbildung zu haben.

Zeit für die Treffen und Besprechungen eines Lehr- und 
Lernteams vorsehen. 

Zwischen pädagogischer und technischer Unterstützung 
unterscheiden. 

Einen europäischen Richtwert für einen standardisierten 
Anspruch auf Schulungen festlegen. 

Bei der Lehrerfortbildung Gelegenheiten zur Beobachtung 
der Praxis und zum Schulung von Teams vorsehen.

✔ ✔

5. ZUGRIFF 
Die Schulen würden von einer 

Minimalvorgabe für Geräte und 

stabilen Wireless-Zugriff für alle 

Klassenräume profitieren.  

Nationale Richtlinien für die Bereitstellung von IKT-
Ausrüstung und -Diensten vorsehen.

Eine Minimalvorgabe für Technologie in Lehr- und 
Lernräumen vorsehen. 

WLAN mit hoher Kapazität bereitstellen, dass die 
Nutzung individueller Geräte durch die Schüler in jedem 
Klassenzimmer und Lernraum unterstützt.

✔ ✔

Aus dem LSL-Projekt können zusammenfassend die 
folgenden Schlussfolgerungen gezogen werden. Für jede 
Schlussfolgerung werden Empfehlungen aufgeführt, die 
aus den Beobachtungen der Advanced Schools und 

dem fortlaufenden Dialog mit nationalen Koordinatoren 
und Schulleitern, Lehrkräften und Schülern an den LSL-
Netzwerkschulen resultieren. Alle Details finden Sie im Bericht 
über die Link Observation Visits. 
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Zusammenfassung der Living Schools Lab-Ergebnisse 

6. LEHRPLAN UND RESSOURCEN 
Neue Technologien wie Cloud-

Computing verbessern den Zugriff auf 

Lernmaterialien, digitale Ressourcen 

und digitale Portfolios, vereinfachen 

den Austausch von Ressourcen 

zwischen Lehrkräften und 

ermöglichen häufige sowie schnellere 

Rückmeldungen und Antworten 

gegenüber den Schülern.

Die Schulen müssen überdenken, wie Lernmaterialien, 

Kommunikation und Feedback über die reguläre 

Unterrichtszeit hinaus unterstützt werden.

Die Zuständigkeit für die IKT-Nutzung innerhalb 

verschiedener Fächer muss geklärt werden. Im Lehrplan 

müssen die wichtigsten Ebenen für den Einsatz von IKT klar 

festgelegt werden.

Die Schulen sollten eindeutigere E-Safety-Richtlinien 

definieren.

✔ ✔

7. SCHÜLER  
Die Einbeziehung von Schülern in 

die ganzheitliche Schulentwicklung 

liefert wertvolles Feedback über die 

Nutzung von Technologie. 

Eine Gruppe aus Schülern mit digitaler Kompetenz bilden, 

die andere Schüler und die Mitarbeiter unterstützen können. 

Die Schüler einladen, eine Schulpräsentation mit den 

Arbeiten der Schüler zu erstellen.

✔

8. LERNRÄUME 
Alle physischen und virtuellen Räume 

werden zur Unterstützung von Lehren 

und Lernen genutzt.

Kontrollieren und überwachen, wann und wie Technologie in 

der Schule eingesetzt wird. 

Die Umgestaltung eines Raumes in ein Klassenzimmer 

der Zukunft in Betracht ziehen, um unterschiedliche 

pädagogische Ansätze zu testen und zu demonstrieren, 

bevor sie in der gesamten Schule umgesetzt werden.

✔

9. LSL-METHODIK    
Der LSL-Prozess mit regionalen 

Knotenpunkten, einem 

gemeinsamen Rahmenkonzept, 

einer gemeinsamem Sprache sowie 

STEPS-Plänen und „Präsentieren, 

Demonstrieren, Validieren“ motiviert 

die Schulen, Praxisbeispiele 

auszutauschen und den Fortschritt 

des Schulentwicklungsplans zu 

überwachen.

Die Zusammenarbeit mit 

anderen Schulen regt zu Ideen 

für Innovationen an und schafft 

Gelegenheiten für Lehrkräfte und 

Schüler zur weiteren Kooperation. 

Ein gemeinsames Rahmenkonzept oder eine gemeinsame 
Sprache festlegen, um die Zusammenarbeit unter 
Verwendung von Hilfsmitteln wie dem STEPS-Plan zu 
unterstützen und damit die Ziele dokumentieren und den 
gesamten Schulentwicklungsprozess fördern.

Sich Schulnetzwerken anschließen, um zu kooperieren, 
Praxisbeispiele auszutauschen und die IKT-Nutzung zur 
Unterstützung ganzheitlicher Schulveränderungen zu 
untersuchen.

Kollaborative Projekte mit anderen Schulen über Netzwerke 
wie eTwinning in Angriff nehmen. 

Finanzierungsmöglichkeiten, z.B. Erasmus+, und 
Sponsoring überprüfen, um Unterstützung für die 
Zusammenarbeit mit anderen Schulen zu beantragen.

Mit einer Universität oder einem unabhängigen Berater 
kooperieren, um Änderungsnachweise auszuarbeiten und 
zu dokumentieren.

✔

10. PARTNERSCHAFTEN UND 
NETZWERKE 
Der Aufbau von Partnerschaften und 

Netzwerken fördert eine Kultur der 

Zusammenarbeit innerhalb der Schule, 

um Veränderungen zu unterstützen. 

Partnerschaften und Netzwerke 

sollten mit Eltern und dem lokalen 

Umfeld, anderen Schulen, lokalen 

Unternehmen und gewerblichen 

Anbietern geschaffen werden.

Mithilfe der LSL-Rahmenstruktur Änderungen 

implementieren, um den Grad der Verbundenheit der Schule 

zu beurteilen.

Einen Aktionsplan ausarbeiten, um die Prioritäten für 

Entwicklungen innerhalb von Partnerschaften und 

Netzwerken aufzuzeigen.

Geeignete Untersuchungen auswählen und diese 

in den Schulentwicklungsplan integrieren. Dafür 

Untersuchungsleiter und Praktiker beauftragen.

✔
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Zugehörige Initiativen und Projekte

  Future Classroom Lab  

Das von European Schoolnet geschaffene Future Classroom 
Lab (FCL) ist eine inspirierende Lernumgebung in Brüssel, die die 
Besucher herausfordert, die Rolle von Pädagogik, Technologie 
und Design in ihren Klassenräumen zu überdenken. Seit der 
Eröffnung des Future Classroom Labs im Januar 2012 sind 
Entscheidungsträger, Partner aus der Industrie, Lehrkräfte und 
andere Interessengruppen im Bildungsbereich regelmäßig 
in Workshops zur Präsenzschulung und strategischen 
Seminaren zusammengekommen, um Visionen für die 
Schule der Zukunft und Strategien zu deren Realisierung zu 
entwickeln.  

	 fcl.eun.org 

  iTEC (7. Rahmenprogramm der Europäischen   
  Kommission, 2010-2014)  

Mit Pilotprojekten in über 2.500 Klassenzimmern in 20 Ländern 
und unter der Beteiligung von 17 Bildungsministerien ist iTEC 
das bislang größte europaweite Projekt im Hinblick auf das 
Lehren und Lernen im Klassenzimmer der Zukunft. Auf Basis 
der erfolgreichen iTEC-Methodik wurde das Future Classroom 
Toolkit entwickelt, dass es Lehrkräften, Schulleitern und 
politischen Entscheidungsträgern ermöglicht, Bildungstrends 
zu erkennen, Szenarien für das Klassenzimmer der Zukunft zu 
kreieren und innovative Lernaktivitäten zu konzipieren. 

	 fcl.eun.org/itec

  Creative Classrooms Lab (Programm zum   
  lebenslangen Lernen der Europäischen   
  Kommission, 2013-2015)  

Im Rahmen des Projekts „Creative Classrooms Lab“ 
kooperieren 45 Schulen in 8 europäischen Ländern und  
9 Bildungsministerien bei der Sammlung von Nachweisen über 
die Implementierung, Auswirkung und Erhöhung der Nutzung 
von Tablets in Schulen. Auf der Grundlage der Ergebnisse 
können Entscheidungsträger informierte Entscheidungen in 
Bezug auf die pädagogischen Vorteile der Verwendung von 
Tablets und der Implementierung von Programmen zur Eins-
zu-Eins-Computernutzung treffen. 

	 creative.eun.org 

  European Schoolnet Academy  

Die European Schoolnet Academy ist die erste europäische 
Plattform, die kostenlose Online-Kurse speziell für Lehrkräfte und 
Pädagogen anbietet. Die ersten beiden Kurse, „Future Classroom 
Scenarios“ und „Innovative Practices for Engaging STEM 
Teaching“, wurden im Frühjahr 2014 erfolgreich durchgeführt. 
Der Beginn weiterer Kurse ist für 2014 und 2015 geplant.   

	 www.eunacademy.eu



        fcl.eun.org/lsl             futureclassroomlab              europeanschoolnet               #FCL_eu        fcl.eun.org/lsl             futureclassroomlab              europeanschoolnet               #FCL_eu        fcl.eun.org/lsl             futureclassroomlab              europeanschoolnet               #FCL_eu        fcl.eun.org/lsl             futureclassroomlab              europeanschoolnet               #FCL_eu

 Entdecken Sie die LSL-Ressourcen!             fcl.eun.org/lsl

Best Practice:  
Weitergabe von 
Praxisbeispielen 
an Schulen

  Über 70 Best-Practice-Videos wurden von LSL-Schulen geteilt, um 
praktische Umsetzungen zu demonstrieren.

   Artikel der Reihe „Spotlight on Practice“ liefern detaillierte Einblicke in 
Schulen des Netzwerks.

Beobachtungen:    
Weitergabe von 
Einblicken

Weitergabe der verwendeten Methodik und von Einblicken aus den 
Beobachtungsbesuchen; eine Möglichkeit, Schulen aus 12 Ländern näher 
kennenzulernen und Gespräche in den nationalen Fokusgruppen und mit 
Führungskräften an Schulen und in Partnerorganisationen des Projekts zu führen.

   Observation Blog:    Einblicke und Ideen, die bei Besuchen in Advanced 
Schools gewonnen wurden

    Bericht über Link Observation Visits    (D3.3): Abschlussbericht 
über die Beobachtungsbesuche bei Schulen, die von Diana Bannister, MBE, 
University of Wolverhampton, geleitet wurden. Der Bericht enthält Analysen 
und Einblicke, Schlussfolgerungen und Empfehlungen sowie 12 Fallstudien 
aus verschiedenen Ländern, die mit Unterstützung der jeweiligen nationalen 
Koordinatoren erstellt wurden.

  Fallstudien:   Unter Mitwirkung der nationalen Koordinatoren erstellt.

Fortbildung:  
Weitergabe von 
Wissen

   Learning Snacks:  Eine Bibliothek mit 30 kurzen Online-Lernaktivitäten 
für Lehrkräfte und Schulen

   Fortbildungskurs für kollaborative Schulen   (D5.3): Basiert auf den 
Beobachtungen und soll die Implementierung bewährter Praxisbeispiele und 
eines ganzheitlichen schulischen Ansatzes für die IKT-Nutzung unterstützen. 
Umfasst 10 Untersuchungen und Begleitmaterial.

Validierung    Validierungshandbuch:  (D4.2.2): Ein im Verlauf des LSL-Projekts 
entwickeltes und getestetes Handbuch für Projekte der Europäischen 
Kommission sowie Unternehmen und Organisationen mit Interesse an der 
Durchführung von Validierungen an europäischen Schulen

Weitere 
Ressourcen      
auf der Future 
Classroom 
Lab-Website 
fcl.eun.org

   Verzeichnis der Praxisbeispiele aus dem Unterricht:      
Praxisorientierte Beispiele zur Unterstützung der Implementierung von 
Technologie und von Plänen für das Klassenzimmer der Zukunft

  Fortbildung:   Präsenz-Workshops im FCL sowie kostenlose Online-
Schulungsressourcen, Online-Kurse und Webinare der European Schoolnet 
Academy

   Future Classroom Toolkit:    Zur Konzeption und Umsetzung eigener 
Szenarien und Lernaktivitäten für das Klassenzimmer der Zukunft.    

   Future Classroom-Botschafter:     Ein Netzwerk aus innovativen 
Lehrkräften zur Unterstützung der Implementierung innovativer Lehr- und 
Lernansätze auf nationaler Ebene. Das Netzwerk heißt Lehrkräfte willkommen, die 
sich aktiv an European Schoolnet-Projekten beteiligt haben und an der Mitwirkung 
bei zukünftigen Pilotprojekten interessiert sind.    

   Validierungsdienst:    Bietet Projekten der EU-Kommission, Unternehmen 
und anderen Organisationen die Gelegenheit, das Netzwerk aus lebendigen 
Future Classroom-Schulen und -Lehrkräften für Validierungen und schulische 
Testläufe zu nutzen.


